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'a Dino im Park Wider-.

«Hallo, was machst du
i

•£ denn hier im Park? Man

^ sieht echte Dinosaurier

Aj nicht alle Tage.»

Dino frech: «Sag' das

nicht. Wir liegen im
Trend.»

«Und wie kommt man

in den Trend?»

«Weiss ich nicht. Ist

nicht meine Sache.»

i «Und wovon lebst du?»

^ivi «Ich bin Wiederverwer-

j;*\ ter, hat man mir gesagt,
Wk.', ich fress' Papier.» „Mfi «Das ist ja Geld. Bank-

»; noten. Lauter Bank- '
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Innovationen. fur at)ges&nde.
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Redensart
&

VlfirWieh'te'*

\X/er aus Mücken

Elefanten macht,

übertreibt.

sne
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Masses.
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«So. Das Zeug schmeckt
nicht, aber es ist soviel
davon da, sagt mein Film-

|?u* produzent. Ich werde mir
^"3? noch den Magen verder-

Kg* ben damit.»
i?C «Du tust mir leid.»

A Dino frech: «Mein Agent
,r^;W?Tt

r?S • sagt, mit Dinos macht
man Geld wie Heu.»

Kjfe «Warum frisst du kein
Heu?»

^ * Dino frech: «Das gibt
<-j mir keiner.»
ö^ii Frank Feldman

T* /

Aus «Goldene Worte von
zier Kohl> (Steidl-Verlag)

h finde, dass es in der Bun-
e^repubfk äussefoLdenilrch

viele attraktive und" schone
grauen gibt. Und das gehört
auch zum natürlichen Reichtum
unseres Landes.» 4-j~; 4
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Sein kann> da«n

i
11 es wenigstens

j zum Schern sein.»

L George Tabori
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Kürxestgeschichte
Von Heinrich Wiesner

Die beiden

Es störte den Mann, der am Fluss

spazierte, nicht, dass ihn drei

Mädchen mit «Grüezi mitenand»

grüssten.
«Schliesslich ist mein

Hund mein bester Freund.»

\X/er aus Blut

in Mücken
Dinosaurier macht,

scheffelt Geld.

S-T .2j Simone Stetter %
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Nachher

KLASSIKER
seit ich weiss
seit ich weiss, dass alles meine erfin-
dung ist, vermeide ich es, mit
meinen freunden zu sprechen, es

wäre albern, allerdings hüte ich

mich, ihnen zu sagen, dass ich sie

erfunden habe, weil sie schrecklich

eingebildet sind und glauben, dass sie

mich erfunden haben, es würde ihre
eitelkeit verletzen, ich staune über die

eitelkeit und die Überheblichkeit
meiner erfindungen. gestern wollte

jemand unter dem hinweis, dass er
mir geld geliehen habe, eine grössere
Summe kassieren, ich versuchte, ihm
die Sache vorsichtig zu erklären, aber

er verstand gar nichts, und ich erfand,
dass er sich auf mich stürzen wollte,
weil ich in meinen erfindungen

streng logisch vorgehe, ich schlug ihm

die türe vor der nase zu und erfand

mir einen nachmittag mit sonne, es

war sehr schön, aber langweilig,
deshalb liess ich es 23 uhr werden, las ein
buch und legte mich zu bett.

ich habe den heutigen tag erfunden
und bin sehr froh darüber, auch

mit der erfindung der musik bin ich
sehr zufrieden.

Konrad Bayer (1958)
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